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Von der Auferstehung sprechen heißt, VON der biblischen und insbesondere
VOIl der sSilchen Tradition sprechen. Christus ist der Auferstandene D
excellence, und N1IC selten wird dies als das charakteristischst: Kennzeichen
des hristentums betrachtet enn die Auferstehung ist die Art, sich
miıt eliner der großen Fragen der Menschheit, vielleic der rage schlechthin,
auseinanderzusetzen: Was gyeschie ach dem "Tod miıt unNs, Was uns

oder Was EerWw  en nter diesem dunklen und unerbr_ı Abgrund? Und
welche Konsequenzen hat diese oder jene gegenwärtiges
Leben”?
Es ist daher verstä  ch, dass die Auferstehung einer der oroßen Auigaben
der Gegenw.  stheologie geworden ist Hat dieses ema irüher 1n den Hand
büchern wenige Abschnitte oder höchsten ein1ıge urze Seiten eingenOom-
INEN, ist die Anzahl und der m{ifang der diesbezüglichen Untersuchungen 1117ZW1-

schen beträchtlich gewachsen. Von einem blofisen „Wunder“ womöglic.
dem orößten und spektakulärsten, aber eben etztlich einem als „apologeti-
sches Mt1“ enı  en Ereignis 1n der Welt hat S1e sich Z ernpun. der
hristologieenund begonnen, wirklich ihrer selbst wilen, 1n der
innewohnenden Bedeutung und VOIl ihrem Potential 1 auft die Erneue-
IuNng des Lebens und der Geschichte her betrachtet werden. Infolgedessen ist
eine wachsende VON Artikeln, onographien und Kongressen bestrebt, das
Verständnis der Auferstehung eINEUETIN und bereichern. ıne Veränderung,
die miıt Hreude und Hoffinung begrüßt werden
Damıiıt 1STt die Auigabe aber noch lange cht abgeschlossen. /war hat SOowohl
1 allgemeinen Interesse und ewusstsein ihrer Wichtigkeit als auch VOI

allem ıIn der ErTIorschung der historischen und exegetischen etails große Hort.
SC gygegeben Doch unter eiınem gewissermaßen geschichtlichen Ckwinke
betrachtet, ist dieser och sehr Jung und hat überdies miıt heitigem
Widerstand vVvonseıten der) eniıgen kämpien, die Lürchten, dass die NeEUeEe Methode
des Verstehens etztlich auch auf den Inhalt der ahrheit übergreifen wird dass
die T’heologie einer edrohung für den Glauben wird Das Gewicht einer
ehrwürdigen TaAadıllon und zuweililen SORar die räghel der theologischen Routi

abDen dazu gyeführt, dass die Beiträge der exegetischen und historischen
Forschung und die SC elner VOI Grund auf erneuerten Hermeneutik bis
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YA diesem JE och cht mıiıt der erforderlichen 1eie und Konsequenz iruchtbar gemachtHeft worden Sind
Folglich bleibt, Was die Umstrukturierung der Imaginationsschablonen und der
begriflichen Formulierungen 1 men der gegenwärtigen kulturellen onÄgu
rauon betrifit, och viel Lun, und aDel MUSS sowohl der j1eie Bruch der
Moderne als auch die immer intensivere und wirkungsvollere egegnung m1t den
anderen relig1ösen Überlieferungen 1n Betracht BEZODEN werden. Diese Ausgabe
VOI GCONCILIUM WIe andere VOT Inr, z die Nummern 5/1993 und
4 / 19091, erstere VOIl Hermann Härıng und ann Baptıst Metz, etiztere VOI et7
und WAar'! Schillebeeckx herausgegeben dieser gemeinsamen und offenen
Auigabe eilıner echten Aktualisierung einen Beitrag eisten
AaDel 1n erster Linie, sich die Überwindung des biblischen Fundamentalis
IHNUS Zzunutze machen, die ach den ersten SChHhUcCNHTternen Anlängen 18
uUun! und angem und erbittertem 1ders inzwıischen 1mMm Prinzıp
abgeschlossen IST, der praktischen eologie jedoch noch cht alle ihre
Früchte gebrac. hat Der Charakter der Erzählungen, die VON Zeugen niederge-
chrieben wurden, die die ursprünglichen Ereignisse weder miterlebt noch die
ersten Überlegungen angeste aben: ihre aus zeitlicher und geographischer
Distanz erfolgte Ausarbeitung; cht 1re historisches, SONdern kerygmatı
sches und katechetisches, aut die Stärkung des aubens gerichtetes Interesse:
ihre symbolische Sprache und die unüberbrückbaren Diskrepanzen 1n den Anga
ben Zeit, und Personen machen eine 1NEUE Lektüre notwendig, die Jenselts
des Buchstabens den (reist ertlassen SUC. das tieie Anliegen, das diese Lexte
eseelt Es handelt Sich etztlich theologische Erzählungen, die eiıne tiefe
Glaubenserfahrung bezeugen, und diese Glaubenserfahrung wird mıiıt den Sprachli-
chen, begri  C.  en unden AAusdruck gebracht, die damals
ZUunNg standen
Es also, sich N1IC. als elangene eines Buchstabens [ühlen, der uUNSeIe
Auimerksamkeit und uUuNsSeTIeEI Respekt verdient, dessen authenüusche Bot.
schaft aber cht auf der Grundlage ormeller passung oder oberfläc  cher
Retuschen gerettet werden kann Was Jetz brauchen, ist eın entschlossener
hermeneutischer MSCHAWUNg, der die „Wel i£ die sich 1n diesen Texten
öffnet, beifreit und die Haszınation abschüttelt, die VON ihnen ausgeht, WE

S1e als „Erzählungen“ realer Geschehnisse aunfiasst Hierzu werden uUNsSeIeE

weitestgehend VOIl literarischen Erzählungen und i1konographischen arstellun
gCI vEC  ete und geflormte Phantasie LHEU konfigurieren mussen doch dies wird
uUunSs elfen, en beireien, damıit unNs auf die grundlegenden Pro
eme und Konsequenzen konzentrieren können.
Deshalb eginn das Heit m1t eiıner Einordnung der Auferstehung den gemel-
LE Rahmen der Religions und Kulturgeschichte der Menschheit Es ware eute
unverzeihlich, den 1  og miıt den anderen eligionen vernachlässigen. DIie
LEUE Empfänglichkeit für ihre Traditionen (und Kulturen) er die otwendig-
keit Leben, die Auferstehung den humus des „gzemeinsamen elig1ösen“ der
Menschheit einzubetten: Nur entgeht der Ge{iahr, S1E als eine eteo



nt“ betrachten, der auigrund selner mange  en inwurzelung ın das huma /u dıiesem
eftNuU  Z etztlich unverständlich bleibt em sich der0auf diese Weise

wirklich TUderlıc und VOIl seinem Wesen her en gestalten und e1in Versuch
Sse1IN, die anderen eligionen N1IC LUr kennen lernen, sSsondern sich VOIl ihnen
auch jene Aspekte des eien Myster1ums, das Gott schon immer allen Menschen

olffenbaren SUC. zeigen lassen, die VOIN ihrer Kultur und Tadılıon Aaus
1ıtassbar Sind. In dieser Ausgabe VOIl GCONCILIUM werden einıge wenige
untersucht werden können, die aber als Demonstration und weiıtere
Forschungen geeignet SInd In jedem erschien ratsam, sich cht allein auft
den ogmiıt Griechenland eschränken, denn eute ist der 1  og N1IC 1Ur
mı1t dem sten, sondern auch mi1t den ten Traditionen 1n Airıka und Lateiname-
rka, der einzigen eg10N, die hiler berücksic  gt werden konnte, unverzichtbar
geworden.
Nnner. des gemeinsamen elig1ösen konzentriert sich die SpezlÄisc.
che Sichtweise, WeNnNn die Ergebnisse der modernen Kxegese 1n Betracht
ZIe araul, die rundzüge des biblischen Denkens Übergang VO  z Alten ZU.
Neuen Testament herauszuarbeiten. Uns ist VON klarer geworden,
dass die exegetische Diskussion die rage nach der historischen Faktizität
entscheidenden Punkten m1t einem NON liquet „Deantwortet“, das dann
lich diskutiert werden kann, WE die grundlegenden hermeneutischen
ptionen etirac. ZIE die ihrerseits auft die veränderte urelle Situation
verweısen
AÄAus diesen Gründen esteht eines der Hauptanliegen eute darın, den kultu
rellen 1n seiıner und 1eie ernst nehmen. DIie theologische
Reflexion INUSS sich eute N1IC 1Ur VOT elınNner naiv-biologistischen 1C der
Auferstehung (die ylücklicherweise inzwischen fast einhellig überwunden 1St),
sondern auch VOT eliner Aufassung üten, die der positivistischen Versuchung
erlegen ist und dazu ne1l2T, die Berichte VON den Erscheinungen oder VO  = leeren
Grab etztlich als „physische“ Beweise interpretieren.
Weıt davon entiernt, die Wir'  el der Auferstehung gelährden, unter-
treicht dieser Oorbe ihren transzendenten Charakter, der die Verherrlichung
des Auferstandenen, se1ne „Erhöhung“”, cht herabsetzt, SsSondern hervorhebt und
bekennt, dass ber die Begrenzungen empirischer Gesetzmäßigkeiten rhoben
worden und cht mehr 1n den Grenzen VON Raum und Zeit efangen ist
Gerade hiler WUurze dieelund irksamkeit selner universalen egen

Aaus selner Iden  atUon mıiıt dem ater 1n der des Heiligen Geistes
eDbenDel bemerkt, STe sich das Problem der „Überprüfbarkeit“ der uUulerste
hung hier auft sSse1inNner eigentlichen, epistemolog1isc WIe relig1ös anspruchsvolleren
ene 1U aber irei VON den empiristischen stricken, die, WIe 1M des
„UNnsichtbaren Gärtners“ den Glauben unmöglic machen, weıl S1Ee Unrecht TÜr
elne transzendente Wir  el physische Bewelse verlangen.
Nur wird eın wirklicher und aktualisierter 1  0 miıt einer Kultur möglich,
die die Entdeckung der AÄAutonomie der Naturgesetze eC Iür unumkehrbar
hält 1es berücksichtigen ist verständlicherweise eiINne entscheidende Voraus-



/U dıesem WE darum geht, das Problem der Erzählungen VON den Erscheinun-
Heft SCH und VO  Z leeren Grab ergründen und ihren Sinn estimmen

Und erklärt sich auch, dass die Möglichkeit der Auferstehungsvorstellung
elner sorgTältigen Prüfung unterzogen werden MUSS, weil S1e CNg m1t metaphy:
sischen und linguistischen Problemen verflochten ist, deren Autfklärung das
Denken uUuNnseTITeTr Zeıit Iintens1v beschäftigt. Es handelt sich EeLWAaSs, das sich, auft
eiıner existentielleren und ursprünglicheren ene SOZUSagecN sub CONLTATNILO
auch dem estreben widerspiegelt, HNEUE Kormen und Wege einer gelebten Aut:
erstehung entdecken, die sich 1n Kundgebungen WwI1e den Protestkreuzigungen
äulsern: Jenseits aller möglichen Missverständlichkeiten helfen S1e uUunNns, den
eien Realismus der Auierstehung WIe S1e sich Schicksal des ekreuzigten
und Aufierweckten manifestiert hat, begreifen
Hierzu gygehö auch die unerlässliche Auimerksamkeit tür den praktischen
Aspekt und die damit verbundene Forderung, immer wieder arau hinzuweisen,
dass die pier Mittelpunkt jeder stilıchen Interpretation der Auiferstehung
stehen mMmMusSssen Vor allem 1M Hinblick auf die wahre und Hofinung
derer, die die menschliche Ungerechtigkeit oder SORar die natürlichen Gegeben
heiten aut die unmittelbarste und schmerzlichste Weise mıiıt dem Schicksal des
Gekreuzigten vereinen. Doch auch 1mM Hınblick auf alle anderen, die insoiern
aufrichtig die Auierstehung glauben können, als S1e schon der Geschichte
ein en beginnen, das engaglerter OlLldarıta mı1t den piern die aufer-
weckende des Herrn N1IC verleugnet, sondern 1n das gegenwärtige Leben
vorverlegt. Hier WUurze jeder eC SUSsSCHeEe und hristliche Sinn, der der
entscheidenden Lektion des Nazareners cht untreu SeiINn Und zugleic LÄällt
dies, WeNnNn die urzeln zurückkehren, miıt einer der vornehmsten rage
stelungen des gegenwärtigen Denkens ber den Sinn der Geschichte Zusammmen
der 9  SuGC| anac dass der Henker N1IC. ber das pier trumphiert”.
DIie Dimension der TaxXls verwelst VOIN selbst aul das ökologische Anliegen und
die kosmische ragweite, die 1mM sTilıchen es  en der Auferstehung Im
Fleisch räsent ist. Als eibhaite, cht als engelgleiche Wesen en und VOI-

wirklichen sSich Mann und Tau 1n er OLldAarıta mı1t der Natur DIie escha-
tologische Hoffinung HMUuUSsSs auf geheimnisvolle Weise die materielle chöpfung
miıt einschließen, dass die Auferstehung, weıt ntiernt VON jeglichem Eskapıs
INUS, eliner Dynamık der Erneuerung und Versöhnung elner Erde die
durch den Menschen auch den 99  eburtswehen“ en  gen Fülle hın

1ne Füle, deren Hoffnung die Kıirche auft intensive und beständige Weise 1n
jedem einzelnen T0od eie: der VOIL der Auferstehung Christi erhellt und untrenn-
bar m1t selinem Geschick verknüpft cheint Von der Fixierung aul ihren wunder-
baren und exklusiven Charakter befreit, STe die Auferstehung unNns Jesus
lich als den „Erstgeborenen der oten  I VOT ugen, und nIcC 1
chronologischen, sondern 1mM universaleren und tieieren Sinne der endgültigen
ENDArUNg; dessen nNamlıc WAas der Gott der Lebenden „vlele Male und auf
vielerle1 Weılise“ se1t eginn der Welt UrCc die eschatologische Hofinung



offenbaren versucht, die 1n allen elig1onen mehr oder weniger eutlich spuren Z/u diesem
und ist. eft

DIie Ansätze nehmen dem biblischen und christlichen Auferstehungsver-
tändnis NIC VON seinem eichtum und seliner Originalität, 1M egenteil: S1e
bestätigen und rhellen aus den unterschie  chen Blickwinkeln, die dieel
der egenwartstheologie präaägen eline solidarische eit, die miıt nliemandem 1n
Konkurrenz und nlemanden ausschlieist, sondern einen brüderlichen AÄAus
tausch mi1t den eiträgen der anderen eligionen und mıiıt den tieisten Einsichten
jener kulturellen emühungen pllegt, die die Zukunit der Menschheit LEUE

Wege suchen. 1NM. mehr bringt die Herausforderung des andels, WeNnn
S1Ee aufrichtig und der Erkenntnis willen annımmt, WIe schon oft 1n der
Geschichte ühsal und vielleıc auch Verunsicherung, 1n jedem aber die
ance m1t Sich, einem echten kairos werden, der das leuchtende Pascha:
ysterlum des Auiferweckten Nuancen rstrahlen ass
Als Herausgeber edanken uns herzlich be]l Marcella thaus-Reid, WAar'
Farrugla, Rosino Gibellini, Harry cSorley, Davıd Power und aıne ainwright
Tür ihre Vorschläge bei der Planung dieses Heits
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